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5BflfferbruÉ=9teliiijter=<Bentil.
4- patent Str. 46478.

®ie grage nacE) juoertäffigen 9Bafferbrucf=fRebusier=
Senliten macht ftc^ immer mehr geltenb. Sefonberë in
ben Stäbten, aber and) feßon in ben größeren Ortfcfjaften,
n)o ber Driginatbrucf in ber Hauptleitung ein redjt hoher
ift, mie ba§ bei unfern SBäfferoerhättniffen in ber Schweis
häufig oprfommt, möchte man gerne ben hohen ®rucf
im Hauptneß, ber ^ijbranten unb fonftigen geuertöfet)»
einrid)tungen megen beibehalten, folcEjen aber für ba§
innere ber bewotjnten ©ebäuücijfeiten felbft auf ba§ ab»

folut nötige SJtaß jurötfjuführen.

tßatent Str. 46478.

Vorteile biefel Sentitë. ®er unterer. 46478
patentierte Ipparat ift mit Sejug auf fixere gunftion
unb fonftanten ®rucf ben biëtjer belannten ©pftemen
überlegen.

®ie SERufteroentife haben ihre fßrobejeit (über 1 Qahr)
unter ben oerfchiebenften ®rud= unb Söafferoerhältniffen
in Sern unb unter fpejieüer Kontrolle be§ bärtigen ftäb»
tifd)en 2Bafferwerfe§ gtängenb beftanben.

Qnfotge ber eigenartigen Sonftruftion (fein Kolben»

fpftem) fpielt ba§ Sentit auch bei fanb» ober îatïhattigem
SBaffer iabettoë.

lieber Sßafferbrucf fann auf einen anbern Druct
rebuprt werben.

®er rebu,gierte SBafferbrucf bleibt fonfiant; Störungen
ftnb au§gefct)Ioffen.

®er eingeteilte SBafferbruct reguliert fidf-oon felbft
unb geftattet fomit freien ®urd)gang. ®ie Sentite fcfjtief^en
fieser ab, wenn ber SBafferoerbraucf) aufhört, io baß
ber Hocßbrud nicht auf bie Sieberbrucffeite übertritt.

04 t t t t t « 1 t t t t-4-l-t-
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3wedt be§ 2Bafferbrud»fRebujier Sentil§.
©anj wefentlidhe Serminberung beë läftigen SBäffer»

geräufdje§ in ben £>au§Ieitungen — fpegietl ba, wo Jahnen
faft beftänbig geöffnet ftnb, wie in 2öafc£)t'üdt)en ober
permanenten Slofett»SpüIanlagen in Schuttjäufern, Spi»
tätern tc.

Sei Qnftatlation oon 3Barmwafferbereifung§»2lntagen
fann für bie babei pr Serwenbung fommenben Söder,
Sabeöfen unb fReferooir§ buret) ©infetjen biefeë Sebujiér»
Sentilë ber SDrucf auf ba§ gewünfe^te SERaß oerringert
werben, fo bah bie bisher gebräuchlichen Schwimmer»
fReferooir mit ihren 9Rad)teilen entbehrt unb fupprimiert
werben fömten.

£. patent Str. 46478.

Sei SRifchhah"«" tann burdj ©infeßen eine§ fRebujier»
Sentils leicht ber gleiche ®rucf für „Satt" unb „SBarrn"
hergefteHt unb fo eine beffere SRifchung erhielt werben.

®a§ ©rftetten oon inbiretten Hauëmafferoerforgungen
mit fReferootr im SDacßftocf wirb ganp unnötig, inbem
jeher gewünfehte SBafferbruct burch ©infetjen eines fRe»

bujier»Sentil§ im Setter in bie bireîte Seitung erhielt
werben ïann.

©d)täge unb ®ru<ffd)wanfungen in ber Hauëteitung
unb bei Sentilbrunnen beim Deffnen unb ©fliehen ber
Jahnen, werben nach ©infetjen eine§ SentitS gans oer»
mieben.

SBefenttict) längere Sebensbauer'ber jur Serwenbung
fommenben ^Rohrleitungen, Jahnen unb Sirmaturen,
fowie weniger ^Reparaturen an benfetben, wa§ bie 2ln»

fdjaffung biefeë Stpparateë im eigenen Qntereffe empfiehlt.

$a§ Sentit, fo wie e§ fonftruiert ift rebujiert
automatifd) auf Vs, j. S. oon 12 auf 4 SItm. SBirb
weniger ftarfe, geringere Sebuftiott gewünfdht, j. S.
oon 12 auf 5 ober oon 12 auf 6 Sttm., fo fct)raube

man oben bie 2)edfchraube ab, siehe mit einem Schrauben»
jieher bie innere Schraube entfprechenb an unb bringe
bie ®ecffct)taube wieber an ihren fßtah. ®a§ ®rehen
ber Schraube beim ^Regulieren be§ ®rucfe§ barf aber

nur leicht gefchehen, ba biefe geber rafch wirft unb fetjr
empfinbti^ ift. SSBirb jebod) größere Seöuftton be§

®rucfeê oertangt, j. S. oon 12 auf 3 3ttm. fo fchraube

man ba§ Unterteil loê, orbne bie auf Stöunfcf) oon un§

mitgelieferte Spiratfeber in bie ©uoette ein unb befeftige

letztere wieber mittelft ber großen SRutter.
2)ie Sentite fönnen enbgüttig eingeftettt oon ber

gabrif belogen werben, wobei bie Srucfoerhättniffe unb
bie gewünfehte Sebuftion anzugeben ftnb. ®ie SRontage
oerurfacht feine ©chwierigfeiten. ®ie ®urchgang§richtung
beê SBafferê ift mittelft eineê fPfeileë auf bem ©ehäufe
angegeben.

Sei SBarmwafferanlagen ift barauf su achten, baß

auf ber „SSarrn"» Seite, am Softer ober wo fonft e§
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WGrdnck-ReWer-VeM.
4- Patent Nr. 46478.

Die Frage nach zuverlässigen Wasserdruck-Reduzier-
Ventilen macht sich immer mehr geltend. Besonders in
den Städten, aber auch schon in den größeren Ortschaften,
wo der Originaldruck in der Hauptleitung ein recht hoher
ist, wie das bei unsern Wässerverhältnissen in der Schweiz
häufig vorkommt, möchte man gerne den hohen Druck
im Hauptnetz, der Hydranten und sonstigen Feuerlösch-
einrichtungen wegen beibehalten, solchen aber für das
Innere der bewohnten Gebäulichkeiten selbst auf das ab-
solut nötige Maß zurückzuführen.

H Patent Nr. 46478.

Vorteile dieses Ventils. Der unter Nr. 4647L
patentierte Apparat ist mit Bezug auf sichere Funktion
und konstanten Druck den bisher bekannten Systemen
überlegen.

Die Musterventile haben ihre Probezeit (über 1 Jahr)
unter den verschiedensten Druck- und Wasserverhältnissen
in Bern und unter spezieller Kontrolle des dortigen städ-
tischen Wasserwerkes glänzend bestanden.

Infolge der eigenartigen Konstruktion (kein Kolben-
system) spielt das Ventil auch bei sand- oder kalkhaltigem
Wasser tadellos.

Jeder Wasserdruck kann auf einen andern Druck
reduziert werden.

Der reduzierte Wasserdruck bleibt konstant; Störungen
sind ausgeschlossen.

Der eingestellte Wasserdruck reguliert sich von selbst
und gestattet somit freien Durchgang. Die Ventile schließen
sicher ab, wenn der Wasserverbrauch aufhört, so daß
der Hochdruck nicht auf die Niederdruckseite übertritt.
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Zweck des Wasserdruck-Reduzier-Ventils.
Ganz wesentliche Verminderung des lästigen Wasser-
geräusches in den Hausleitungen speziell da, wo Hahnen
fast beständig geöffnet sind, wie in Waschküchen oder
permanenten Klosett-Spülanlagen in Schulhäusern, Spi-
tälern:c.

Bei Installation von Warmwasserbereitungs-Anlagen
kann für die dabei zur Verwendung kommenden Boiler,
Badeöfen und Reservoirs durch Einsetzen dieses Reduzier-
Ventils der Druck auf das gewünschte Maß verringert
werden, so daß die bisher gebräuchlichen Schwimmer-
Reservoir mit ihren Nachteilen entbehrt und supprimiert
werden können.

H Patent Nr. 46478.

Bei Mischhahnen kann durch Einsetzen eines Reduzier-
Ventils leicht der gleiche Druck für „Kalt" und „Warm"
hergestellt und so eine bessere Mischung erzielt werden.

Das Erstellen von indirekten Hauswasseroersorgungen
mit Reservoir im Dachstock wird ganz unnöiig, indem
jeder gewünschte Wasserdruck durch Einsetzen eines Re-
duzier-Ventils im Keller in die direkte Leitung erzielt
werden kann.

Schläge und Druckfchwankungen in der Hausleitung
und bei Ventilbrunnen beim Oeffnen und Schließen der
Hahnen, werden nach Einsetzen eines Ventils ganz ver-
mieden.

Wesentlich längere Lebensdauer'der zur Verwendung
kommenden Rohrleitungen, Hahnen und Armaturen,
sowie weniger Reparaturen an denselben, was die An-
schaffung dieses Apparates im eigenen Interesse empfiehlt.

Das Ventil, so wie es konstruiert ist reduziert
automatisch auf Vs, z. B. von 12 auf 4 Atm. Wird
weniger starke, geringere Reduktion gewünscht, z. B.
von 12 auf 5 oder von 12 auf 6 Atm., so schraube

man oben die Deckschraube ab, ziehe mit einem Schrauben-
zieher die innere Schraube entsprechend an und bringe
die Deckschraube wieder an ihren Platz. Das Drehen
der Schraube beim Regulieren des Druckes darf aber

nur leicht geschehen, da diese Feder rasch wirkt und sehr

empfindlich ist. Wird jedoch größere Reduktion des

Druckes verlangt, z. B. von 12 auf 3 Atm. so schraube

man das Unterteil los, ordne die auf Wunsch von uns

mitgelieferte Spiralfeder in die Cuvette ein und befestige

letztere wieder mittelst der großen Mutter.
Die Ventile können endgültig eingestellt von der

Fabrik bezogen werden, wobei die Druckoerhältnisse und
die gewünschte Reduktion anzugeben sind. Die Montage
verursacht keine Schwierigkeiten. Die Durchgangsrichtung
des Wassers ist mittelst eines Pfeiles auf dem Gehäuse

angegeben.
Bei Warmwasseranlagen ist darauf zu achten, daß

auf der „Warm"-Seite, am Boiler oder wo sonst es
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ant zwedmäßigften angebracht werben fann, eine Art
©jicberbeitSoentil eingebaut wirb, welches böd)JtenS auf
ben reduzierten, äöaffetbrud eingeftettt ift. Sie fRadj»
frage nach biefen Ventilen, ift eine ftetig fteigenbe. gm
grübjabr. 1910, nach Ablauf beS fßrobeja|reS für bie
DRufter, ift mit ber eigentlichen gabrifation begonnen
ttnb in wenigen SRonaten finb allein in ber ©tabt Sern
über 60 ©tuet in oerfebiebenen ©rößen oerfauft unb
cingefe^t worben, bie alte jur ootten ßufriebentjeit ber
Abnehmer funftionieren.

"

Arçbiteîten, Saumeifter, Hauseigentümer, befonberS
aber bie Sewoßner eines H^ufeS unb ganz fpeziett bie

gnfaffen t>on ^>eit= unb Sßeganftatten wiffen bie Sor»
teile eines rebujierten SBafferbructeS in ben HauSteitungen
gebübrenb p fdiäten.

^Referenzen unb ©utadjten oon einer fReitje
non Ingenieuren unb Arcßiteften fielen bereitwiüigft
pr Verfügung.

SaS Sentit wirb fabriziert unb in ben Hanbel ge=

bradât burdj bie DRetaltgießerei unb Armaturenfabrif Spß
(lt. Sern). -

Die me^anif^^ec^nii^en <£i&ett*
fci?aftcn fces ^©l3cs.

(@cbtu|.)

Sie Heiz» ober Srennfraft.
ßur geftftettung beS SrennwerteS eines ^>blse§ führen

oerfc|iebene SRetboben. Sa bie Hotzfafer beim Ser»

brennen ©auerftoff aus ber Suft aufnimmt unb lobten»
fäure unb SBaffer abgibt, fo îann auf experimentellem
Sßege bie ©auerftoffmenge beftimmt werben, bie nötig
ift, um eine beftimmte SRenge Hotz zu oerbrennen; je
größer ber ©auerftoffoerbraueb, befto reicher an lobten»
ftpff ift baS befto b^ber fein Srennwert. Siefe
3Retbobe, bie eßemifebe genannt, gibt nicht ben nutzbaren
Heizwert, nur ben ioblenftüffgebalt. Dtad) biefer DRetßobe

taffen fieb) nur geringe ©^wanfungen im lobtenftoff»
gebalt ber Hôtzey» auf ein ©inbeitSgewicht Z- S. lilo»
gramnt, bezogen, finben, wäbrenb bie ©rmittlung, bezogen
ctuf baS Solumen, Serbältniffe ergeben, bie ben Sarai»
tetiSmuS zwifeben Srennfraft unb Siebte (fpezififcbeS
®ewid)t) erfennen taffen. •

' @S zeigen im Surcbfcbnitte :

üoblenftojf(C) äBafjerftoff(H) ©auerftoff (0) ©titfftoff (N)

©otj- 50 6 43,7 1,3

Torf 59 6 34,5 0,5
S3ramtfof)Ie 68 5. 26,6 0,4
©teinîoble 80 5 14,0 1,0
atntbrozit 95- 2,5'. 2,0 ' 0,5

Sie pbbfiîatifcben SRetboben oerbrennen baS Hotz
bei freiem ungeineffenem ©au.erftoffzutritie unb beftimmen
bgbei, wieoiet @iS bùrdb Serbrennen gleichgroßer DRengen

netfdjiebener Hölzer gefdjmotzen werben ober, wieoiet
Staffer bureb benfetben Sorgang in Sampf oerwanbett

Joh. Grabsr
Elsenkonstruktions -Werkstätte

Telephes Wintcpthap WilUIngsrstrasse
tf rt Best eingerlditets ; : 1904

Spezialfabrik eiserner Formen
ffil 4i«

Garnen twsipen-Industpisa
Silberne Medaille 1908 Malland. -—-

Patentierter Gensentpuhrfermen « VersoMase.

werben îann; ober eS wirb bie Temperaturerhöhung
einer beftimmten SBaffermenge geineffen, wobei bieSBarme»

menge, bie nötig ift, um einen Oewictjtteit TBaffer um
1® zu erwärmen, lalorie beißt SufttrodeneS Holz wirb
auf 3620 latorien, Holzkohle auf 8080 latorien artge»
geben, b. b- 1 kg Hotz bez.w. lobte oermag 3620 1

SBaffer, bezw. 8080 1,. um 1® zu erwärmen. Dienere

Unterjochungen ermittelten waS folgt: "

HotZ'-lobte 7000 3Bärme»@inbeiten
Halbfertige (tRot)loble 3980 „

-

Abfolut trodèneS Hotz 3600 „
Hotz mit 20 °/o SBaffer 2800
©inzetne

'

Holzarten :

Sinbe 3700 „
Ahorn - 3600 „
Sappe! 3500
Suche 3500 „

- Richte 3250 „
©febe 3200
Hainbuche 3100 „
©iebe 2700

Ser äBärmeeffeft in latorien, bezogen auf baS ©e»

wicht zeigt, baß bierin bie Holzarten feine großen Unter»

febiebe zeigen. Sa aber Hotz nicht nach bem ©ewiebte,
fonbern nach bem Sotumen gebanbett unb getauft wirb,
fo haben nur jene Qabten, bie ben SBärmeeffeft bei ge»

gebenem Sotumen, b. i. ben fpezififeben SCBärmeeffett

wiebergeben, praftifdbe Sebeutung.

©eßt man ben fpezißfdjen SBärmeeffeft beS reinen

lobtenftoßeS gleich 100 fpej. tufttrocteneS ©eroic^t :

fo erhält Hainbuche 28 80
®id)e 26 76
©fd;e unb Sud)e 24 74 unb 72
Dlborn 23 70
Sirïe 23 60
fÇôbre 20 52
gilbte unb Sanne 19 47 unb 46
Sinbe 18 52
fßappet 14 45

'
Sorf 35 —
©teinfobte 77 —
Hotzfobte 96 —

Sie britte (teebnifebe) SRetbobe näßert fict) in ber 2ln=

orbnung beS Serfu<b§ zur ©rmiütung beS .H®ii®ff^eS
ber 2trt ber Serbrennung beS HotzeS im praftifißen
Seben. ©teidbgroße DRengen oerfchiebener Hölzer werben

in einem Ofen ober geiterungSraume oerbrannt unb babei

bie ©rwärmung beS Saumes, in bem ber Heizkörper
fteßt, am Thermometer ober bei Sampfmafdjinen bie

entwidette Sampfmenge am SRanometer gemeffen. Hierbei
Zeigt ficb,-baß bei unfern gewöbntid)en Heizapparaten (Defen)

Zur Unterhaltung ber Serbrennung. (©auerfioffzufubr)
eine fo ftarfe Suftftrömung nötig ift, baß zirka 5Ö®/o

beS Heizwertes ber Srennmateriatien burd) ben @^orn»
ftein entführt werben. •

äöie. bie oben beigegebenen ©ewicbtSzablen erfennen

taffen, ift in erfter Sinie Über bie Srennfraft entfdjeibenb
baS fpezififebe ©ewiebt, inbem baS fdjwerfte Hotz in einem

Saume wie innerhalb ber Saumarten unb Saumgattungen
auch ftetS baS brennfräftigfte ift; nur bei Holzarten^ btd

im fpezififeben ©ewidbte fid) nabefommen, entfißeiben
anbere gaftoren bei Serfißiebenbeit beS SrennwerteS.
Slüe Ausführungen, bie bei ©rörterung beS fpe§ifif(fie«

©ewicbteS in Setradbt fommen, gelten fomit audb T'U

bie Heizkraft, beSgteidben ift bie ©fata ber ©dbmere mit

jener ber Heizkraft ibentifd).
Ser SBaffergeßatt beS Hotz^ö fann, wenn er, wte

im ©plinte, bis z« 50®/o beS HolzsewidjteS gebt 4o/o
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am zweckmäßigsten angebracht werden kann, eine Art
Sicherheitsventil eingebaut wird, welches höchstens auf
den reduzierten Wasserdruck eingestellt ist. Die Nach-
frage nach diesen Ventilen, ist eine stetig steigende. Im
Frühjahr 1910, nach Ablauf des Probejahres für die
Muster, ist mit der eigentlichen Fabrikation begonnen
und in wenigen Monaten sind allein in der Stadt Bern
über 60 Stück in verschiedenen Größen verkauft und
eingesetzt worden, die alle zur vollen Zufriedenheit der
Abnehmer funktionieren.

Architekten, Baumeister, Häuseigentümer, besonders
aber die Bewohner eines Hauses und ganz speziell die

Insassen von Heil- und Psteganstalten wissen die Vor-
teile eines reduzierten Wasserdruckes in den Hausleitungen
gebührend zu schätzen.

Referenzen und Gutachten von einer Reihe
von Ingenieuren und Architekten stehen bereitwilligst
zur Verfügung.

Das Ventil wird fabriziert und in den Handel ge-
bracht durch die Metallgießerei und Armaturenfabrik Lyß
(Kt. Bern).

Die mechanisch-technischen Eigen-
schasten des Holzes.

(Schluß.)

Die Heiz-oder Brennkrast.

Zur Feststellung des Brennwertes eines Holzes führen
verschiedene Methoden. Da die Holzfaser beim Ver-
brennen Sauerstoff aus der Luft aufnimmt und Kohlen-
säure und Wasser abgibt, so kann auf experimentellem
Wege die Sauerstoffmenge bestimmt werden, die nötig
ist, um eine bestimmte Menge Holz zu verbrennen; je
größer der Sauerstoffverbrauch, desto reicher an Kohlen-
stoff ist das Holz, desto höher sein Brennwert. Diese
Methode, die chemische genannt, gibt nicht den nutzbaren
Heizwert, nur den Kohlenstoffgehalt. Nach dieser Methode
lasten sich nur geringe Schwankungen im Kohlenstoff-
gehalt der Hölzer, auf ein Einheitsgewicht, z. B. Kilo-
gxymm, bezogen, finden, während die Ermittlung, bezogen

auf das Volumen, Verhältnisse ergeben, die den Paral-
lelismus zwischen Brennkraft und Dichte (spezifisches

Gewicht) erkennen lassen.

- Es zeigen im Durchschnitte:

Kohlenstoff(0) Wasserstoff(ll) Sauerstoff(0) Stickstoffs)
Holz S0 6 43,7 1.3
T.orf S9 6 34.S o.s
Braunkohle 68 S 26,6 0.4
Steinkohle 80 S 14.0 1.0
Anthrazit 9S 2.S 2.0 0,S

Die physikalischen Methoden verbrennen das Holz
bei freiem ungemessenem Sauerstoffzutritte und.bestimmen
dabei, wieviel Eis durch Verbrennen gleichgroßer Mengen
verschiedener Hölzer geschmolzen werden oder wieviel
Wasser durch denselben Vorgang in Dampf verwandelt

kànkonàuiàns-VVsàîSNs
Vslopàea
' ^ Seat ejngsrtkÄtsts 1904

Zpàliàilî sisemv!' kîmsn
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werden kann; oder es wird die Temperaturerhöhung
einer bestimmten Wassermenge gemessen, wobei die Wärme-
menge, die nötig ist, um einen Gewichtteil Wasser um
1° zu erwärmen, Kalorie heißt. Lufttrockenes Holz wird
auf 3620 Kalorien, Holzkohle auf 8080 Kalorien ange-
gehen, d. h. 1 k» Holz bezw. Kohle vermag 3620 I

Wasser, bezw. 8080 I, um 1° zu erwärmen. Neuere
Untersuchungen ermittelten was folgt:

Holz-Kohle ----- 7000 Wärme-Einheiten
Halbfertige (Rot-)Kohle - -- 3980 „
Absolut trockenes Holz ^ 3600 „
Holz mit ^ 20 °/o Wasser 2800
Einzelne Holzarten:

Linde ---- 3700 „
Ahorn 3600 „
Pappel — 3500
Buche ----- 3500 „

- Fichte — 3250 „
Esche 3200
Hainbuche ----- 3100 „
Eiche ---- 2700

Der Wärmeeffekt in Kalorien, bezogen auf das Ge-

wicht, zeigt, daß hierin die Holzarten keine großen Unter-
schiede zeigen. Da aber Holz nicht nach dem Gewichte,
sondern nach dem Volumen gehandelt und gekauft 'wird,
so haben nur jene Zahlen, die den Wärmeeffekt bei ge-

gebenem Volumen, d. i. den spezifischen Wärmeeffekt
wiedergeben, praktische Bedeutung.

Setzt man den spezifischen Wärmeeffekt des reinen
Kohlenstoffes gleich 100 spez. lufttrockenes Gewicht:
so erhält Hainbuche 28 80

Eiche 26 76
Esche und Buche 24 74 und 72
Ahorn 23 70
Birke 23 60
Föhre 20 52
Fichte und Tanne 19 47 und 46
Linde 18 52
Pappel 14 45

'
Torf 35 —
Steinkohle 77 —
Holzkohle 96 —

Die dritte (technische) Methode nähert sich in der An-

ordnung des Versuchs zur Ermittlung des Heizeffektes
der Art der Verbrennung des Holzes im praktischen
Leben. Gleichgroße Mengen verschiedener Hölzer werden

in einem Ofen oder Feuerungsraume verbrannt und dabei

die Erwärmung des Raumes, in dem der Heizkörper
steht, am Thermometer oder bei Dampfmaschinen die

entwickelte Dampfmenge am Manometer gemessen. Hierbei
zeigt sich, daß bei unsern gewöhnlichen Heizapparaten (Oefen)

zur Unterhaltung der Verbrennung. (Sauerstoffzufuhr)
eine so starke Luftströmung nötig ist, daß zirka 50°/o
des Heizwertes der Brennmaterialien durch den Schorn-
stein entführt werden.

Wie. die oben beigegebenen Gewichtszahlen erkennen

lassen, ist in erster Linie Über die Brennkraft entscheidend

das spezifische Gewicht, indem das schwerste Holz in einem

Baume wie innerhalb der Baumarten und Baumgattungen
auch stets das brennkräftigste ist; nur bei Holzarten, diê

im spezifischen Gewichte sich nahekommen, entscheiden

andere Faktoren bei Verschiedenheit des Brennwertes'
Alle Ausführungen, die bei Erörterung des spezifische"

Gewichtes in Betracht kommen, gelten somit auch fur
die Heizkraft, desgleichen ist die Skala der Schwere nnt

jener der Heizkraft identisch.
Der Wassergehalt des Holzes kann, wenn er, wie

im Splinte, bis zu 50°/» des Holzgewichtes geht, 45 /o
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